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Gemeinde Therwi! 65/QR 1 11/0 QP lOwen Areal C2 

Quartierpfanung H Löwen " 

Quartierplanreglement Areal C2 

Erlass 

Ore Einwonnergeme'nde Therwil erlässt, gestUtzt auf §§ :2 - 6 und §§ 37 - 39 des Raumpla­
nungs- und Baugesetzes (RBG) vom 8.Januar t9ge, für das Areal C2 der Teil:o!:onenvor­
SChriften ,Zentrum" vom 9. Januar 1996 Quarl ierplarworschriften. bestehend aus Quartier. 
plan und Ouanierplanreglemenl. 

Der Quartierplan beslehl aus folgenden Bestandteilen: 
• Teilplan 1 Nutwng und Gestaltung 
• Teilplan :2 Parklerung (Einstellhallen) 
• Teilplan 3 Gebaudeprofi le 

Der Plan .Mögliche Parzellierung" sowie das Modell 1:500 dienen als Grundlage fOr die Nut­
zungsver1elh,lng und die kubische Gestaltung sowie fUr deren Beurteilung im Rahmen des 
Baugesuchsvenahrens und unterliegen niCht dem Beschluss- und Genehmigungsverlahren 

§ 1 Ziel und Zweck der Ql.lartlerplanu ng 

, Oie Quartlerptar'lur'lg .löwen· bezweckt die Umsetzung der Ziele der Teilzonenplanung 
.Zentrom" 

2 Mit dieser Quartlerplaflung werden im .... -esenUichen folgende Ziele verfolgt 
• Wellerentwicklung der "Löweniiberbauun\l" (Quartierp\anung Löwen Areal CI) nadl 

Norder'l 
" Verd ichten der baulichen Nutzung entlang eier Oberwilerstrasse 
" Aufwerten der Wohns itua\lon auf eier larmabgewandten Seite der Oberwilerstrasse 
" BerOcllSlchllgung eier Pal4etleoverhältnisse IOr eine nadl EigentOmem gelrenn1e und 

zeittic:h gestaffelte Realisierung 

§ 2 Gel tungsbereich 

, Die Quartierp ianvorschriften finden Anwendung Innerhalb eies Quartierplanperimeters Teil­
zonenplan .zer'ltrum", Areal C2 

2 Die Vorsthriften sind verbindlich 1Or: 
• Lage, Grosse und Gestaltung eier Bauten 
• Art und Mass der Nutzung 
• Gestaltung, Nutzung unel Unterhalt des Aussenraumes 
• Erschliessung und Parkierung 
• Ver- und Entsorgung 
• ReahSlerung der Oberbauung 

3 Massgebende Obergeordnete Gesetzgebungen (Kanlon, Bund) sind tu beadlten und wer­
denlT'l diesem Reglement nithl speziell erwähnt. 
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§ 1 lage, Grösse und Gestaltung der Sauten 

, FO, die Lage und Grösse (Grundnache, Geschosszahl, Gebäudeprof,l) der oberirdischen 
Bauten und Anlagen (inkl. Eir)- und Ausfahrt der Einstellhallen) sind die Teil~äl'le Nr. 1 - 3 
sowie die nachstehenden Quartierplanbes~mmungen massget>el'ld. Genngfügige Abwei. 
chungen der Gebaudeabmessungen sind möglich, sofern dabei nicht die im Plan vermass­
ten Gebäudeabstände betroffen werden und das Gesamtkonl.ept der Überbauung keine 
Beemträchtigung erlährt. Die Gestallungsbaulin ief\ Sind zwingend einzuhalten 

~ Balkone dOrfen - ausgerlOmmen bei den Gestallungsbaulinien - die Baubereiche um 2.0 m 
Oberragen. 

~ Bauten, Anlagen und Umschwung sind für sich und in ihrem Zusammenhang mit der bauli­
chen und landschafllichen Umgebung Im Ganzen und in ihren Teilen so zu gestalten. dass 
eine befriedigende Gesamlwirkung e~11 Wird; die Anforderungen gilt auäl fQr Materialen 
und Farben. In begründeten Fällen kann der Gemeinderat ein Fachgutachten verlangen. 

• Lage und GrOsse der unlenrdischen Baulen $ind in den Teilplilnen richtun<;lswell;end dar· 
gestellt und nur in Bezug auf Anschlussbauten festgelegt. 
Ansonsten dürfen die unterirdiSChen Bauten Innerhalb der Parzellen frei erstellt werden. vor 
der jeweiligen Gestaltungsbaulinie volumenmiissig aber nlchl in Erscheinung Ireten 

I Für die DefiM lon der Gebäudeprofile (max. Gebäudehöhe und verbindl iche Geschosszahl) 
isl der Teilplan Nr. 3 massgebend, Oie Gebäudehöhen werden ab Niveau der an<;lrenzenden 
Gehberelche bis OK rohe Decke gemessen. 
Bei Flachdächern darf der Dachrand die GebäudehOhe um maximal 0 50 m, resp. als BrOS· 
tung um 100m Oberragen. 

I Die Erdgeschosse dOrfen maximal 120m über dem StrasseM Trottoimiveau liegen. 

, Als Dachlonn sind Flachdächer vorgesehen, OIe Flachdacher sind extensiv zu begrünen. 
Andere Dachlorrnen innerhalb des Gebäudeprofiles sind möglich. 

I Oberl ichter. Enllüftungsbauteile , LiftOberfahrten u.ä können die Dacher der Hauptbauten 
übelragen, auch wenn die zuläss ige Gebilludehöhe dadurch überschritlen wird, 

i Ausserha lb der Baubereiche sind freistehende Kleinbaulen mit einer Grundflache von 5.00 
m2 I,md einer Gesamthöhe von 2,50 m gestaltet 

§ 4 Art und Mass der Nutzung der Bauten 

I AA Nulzungsart ist eine Mischlonn von W ohnungsbau und DiensUeistungen erlaubt. 

2 Ermittlung der anrechenbaren Bruttooeschossfläche (BGF) 

• Als anrecllenbare Bruttogeschossflache gilt die Summe aDer ober- und unterirdischen 
GeschossMchen einschliesslich der Mauer- und Wandquerschni lle. 

• Nicht angerechnet werden: alle dem Wohnen und dem Gewerbe nicht dienenden oder 
hierfür nichl verwendbaren Flachen wie z, B. zu Wohnungen geMrende Keller-, Estrich­
und Trockenräume sowie Waschküchen, Hei;::-. Kohlen- und Tankrllume; M~sch inenrill u­

me für Lift-, VenUiations- und Klimaanlagen; Gemeinschafts-Bastelraume in Mehrfamili­
enhäusern; nicht gewerblichen Zwecken dienende Einstellräume für Motorfahrzeuge, Ve­
los, Kinderwagen. usw.; KOITidore, Treppen und lifte. die ausschliesslich niCht anr~hen-
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bare Räume erschliessen, offene Erdgeschosshallen; überdeckte offene Dachterrassen: 
offene ein- und vorspringel1de Balkone. sofern sie niCht als Laubengänge dienen. 

Nachstehende Bauteile werden ebenfa llS OIcht zur anrechenbaren 6ruUogeschossflache 
gezahlt" 

• unbehewe WindfAnge für HauseingAnge 8usserhalb der isolierten Geb;1udehülle bis zu 
max. 10,0 m' bet Mehrfamilienhäusern 

3 

• unbeheizle. verglaste Zwischenklimaräume wie Z. B Wintergärten, Veranden und Balkon-
oder Sitzplatzverglasungllfl bis zu max. 15,0 ml je Wohnung 

• Aussemsolationen von bestehenden GebillJden 

• Mehrsl ilrken von Aussenwanden bei Neubauten über 25 cm 

• offene FussgilngerOberdachungen und Arkaden 

' Die maximal zuläSSigen Brutlogeschossflächen (BGF) betragen-

• ParzRlle 62 564 m2 
• Par:zelle 63 1'549 m2 Llmd-Ot.etn.hme ~ P.~ 64 

.. ~p",~"~,~I~",64:"!c;-__ ,,"'~1,,,m,,2 I..lmd-A~ "" P.rWIe 6J 
Total Areal C2 2'200 m2 

• Falls Parzel lenflächen verändert werden, ist die Nutzung proportional anzugleichen, Die 
maximale BGF pro Baubtlreich darf dabei nichl Oberschritlen werden, 

§ 5 Gestaltung, Nutzung und Unterhalt des Aussenraumes 

, Oie Gestaltung, Null:ung und Bepllanwng des Aussenraumes Wird durch den Tei lplan Nr. 
1 bestimmt Für die Bepflanzung sind grunddtzl ich einheimische, standortgerechte Arten zu 
wahlen. 

l Im Baugesuchsverfahren ist ein verb ind licher Umgebungsplan. mindestens im Massstab 
1: 100, einzureichen, Der Umgebungsplan beln hallet il'\sbesondere: 

• bestehendes bzw. neu geslalleles Terrain 
• Lage der Gebäooezugänge und der Arkaden 
• Art der Grunllächen, der Bepllaru:ung und der Beläge. Gestaltungsmassnahmen und 

Massnahmen des öIIologischen Ausgleichs 
• Lage der Ver- und Entsorgungsanlagen. 

) Alle Zufahrten. Wege und Plätze sind durch die jeweiligen Grurldelgentomer zu erstellen 
und zu unterhalten, Oie öffentlich zugänglichen Bereiche und die privaten Freiflächen sind 
mit einem einheitlichen Belag zu versehen, 

• Oie Beleuchtung der ErschliessungsOächen, Zufahrten und Zugänge Ist Sache der Grund­
eigentümer und hat nach einheitlichem Projekt zu erfolgen. 

S Oie im Quartierplan eingetragenen Bäume werden zu Lasten der Grundeigentümer durch 
die Gemeinde einheitlich erstellt. Materialwaht und Art der Bepllaf\ZUng WIrd vom Gemeinde­
rat festgelegt. 

§ 6 Ersch llessung und Parkierung ~ ....... , ..... ..." 

, FOr die Zufahrten, Erschliessungsflilichen und Zugänge sowie der ober- und unterirdischen 
Parkierung sind die Teilpläne 1 und 2 massgebend 



, 
Gemeinde Therwil OP LOwen Are'" C2 

2 Oie Freiflächen Sind ml\ Ausnahme der Zufahrten zu den Einstel lhallen von motorisiertem 
Verkehr freizuhalten. 

3 Die Anzahl der erforderlichen Abstel lplätze fClr Motorfahrzeuge richtet sich nach den Be­
stimmungen der Verordnung zum RBG und fUr fahrrader nach den Empfehlungen der Weg­
lecrung zur Beshmmung der Anzahl Abstellplatze fDr Velos/Mofas des ARP BL 

• Die oberirdischen Pal1<.platte entlang 6er ObelWllerstrasse sind öffentlich und werden bei 
der Berechnung der PfIichtparkplalze nicht berOc::kslchligt 

S O,e Erschliessul'lg der unterirdischen Einstellhalle (private E'nstellhalle) IOr Parzelle 62-
kann Ober die eigene Parzelle oder über Parzelle 63erfolgen 

§ 7 Ver- und Entsorgung 

, Für die Wärmeerzeugung ist ein Energiekonzept zu erstellen. Dabei ist der Nachhaltigkelt 
und dem Einsatz von erneuerbarer Energie besondere Beachtung zu schenken_ Nach MOg­
lichkelt Sind die Wärmezenlralen der einzelnen Gebliooekomplexe zusammenzulegen. Der 
Anschluss an die Ferowärmevenoorgung ist zu prüfen 

J Für alle Nutzungen Sind Abfallsammelräume einzurichten 
Die Grösse betnigt 0.50 m2 pro Wohnung. jedoch mindestens 6.00 m2: f()r die übrigen Nut­
zungen richtet sieh die GrOsse nach Art und Nutzfläche des Jeweiligen Betriebes. 

§ 8 Lärmschutz 

, Für das Quartierplan-Areal gilt die UlrmempfindlichkeitssMe (ES) 111 

1 Werden bei lärmempfindl ichen Räumen in Neubauten die Immissionsgrenzwerte über­
schritten, sind lärmreduzierende Massnahmen (Grundrissorganisat ion, Ausrichtung der Lüf­
tungstenster.tu lärmempfindlichen Raumen, vorgesetzte Glasfassaden, Lärmschulzbalkone, 
schal!gedammte Zwangsentlüftung usw.) Im Sinne von Art. 31 LSV vorzusehen. Verbindliche 
Projektmassnahmen und entsprechende Nachweise zur E,nhaltung der l armgrenzwerle 
sind im Rahmen des Baugesuchsverlahrens zu erbringen. 

§ 9 Realisierung und Quartierplanvertrag 

, Eine allfällige spatere Parzelliefl.lng des Areals ist zulässig. sofern die Verwirklichung der 
Quartierp lanung nicht in Frage gestellt wird, 

2 Wird die Überbauung etappenweise realisiert. so sind die Nebenanlagen wie Parkiefl.ln9, 
Freiflächen, Zufahnen etc. anleilmässig so zu erstellen. dass der Bedarf in der jeweiligen 
Etappe gedeckt ist und eine spätere Realisieo,lng der gesamten Oberbauung nicht enochwert 
oder verhindert wird. Der Gemeinderat legt fallweise Ausnahmen fest, wo sich aufgfl.lnd der 
schfitIWeisen Reallsiefl.lng des Quartierplanes Übergangslösungen aufdrängen. 

I Die jewei ligen Gfl.lndeigentümer haben Sich gegenseitig aUe fVr die Realisiefl.lng und die 
Funkt ionsfähigkeit der Quartierplanüberbauun9 erforderlichen Landabtretungen und Servitu­
te einzuräumen, Im Quartierplanvertrag Sind insbesondere zu regeln 
- landabtretungen für ErSchliessungsllächen 
- Erstellung und Untelnall von gemeinsamen Bauten und Anlagen 
- öffenlliche Geh- und Fahrrechte 
- Bau- und Durchleitungsrechte 
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- Grenz- und Näherbaurechte 
• Beoulzungsrechte 
- Unterhalt und Betneb der öffentlich zugänglichen Flächen und Anlagen 

§ 10 Ausnahmen und Abweichungen von den Quartierplan-Vorschriften 

, Oie Bewilt'gungsbehÖfde kann auf Antrag des Gemeinderates, in Erwägung der öffentli­
chen und privaten Interessen, Ausnahmen von den Quartierplanvorsc:hriflen bewilligen. s0-

fern besondere VerMItnisse dies rechtfertigen, und die Vorausse~ung erfüllt ist dass die 
der Quartierplanung zugrunde liegende Gesamtkonzeption in städtebaul icher, architektoni­
sCher und gestalterischer Hinsicht nicht verhindert wird. 

§ 11 Schlussbest immungen 

, Die Genehmigung der Quarfierplanvorschriflen durch den Regierungsrat setzt voraus, dass 
der Quartierplanvertrag gemass § 46 RBG ZWIschen den beteiil!:l'"'' GrundeigentOmern und 
der Gememde allseitig unterzeichnet uncl dilm~ die Realisierung der Oberbauung slcherge­
steltt ist, 

Z Der Gemeinderat Oberwacht die Anwendung der Quart ierplanvorschrilten. Das Baubewil li­
gungsverfahren bleibt vorOehalten. 

3 Alle im Widerspruch:zu den Quartierplanvorschriften stehenden frohe ren ZOfll!nvOfschrilten 
gelten als aufgehoben . 

• Der Quartierplan tnll mit Genehmigung durch den Regierungsrat in Rechtskrafl 
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Beschlussdaten 

Gemeinde 

Beschluss d&S Gemeinderates: 09. August 2004 

Beschluss der Gemeindekommission: 24. August 2004 

Beschluss der Gemeindeversammlung: 15. September ao04 

Referendums!risl: 14. Oktober 2004 

Umenabstimmung: 

Publ ikatIOn der Planauflage im Amtsblatt Nr. 44 vom 28. Oktober 2004 

Planauftage vom 28. Oklooor 2004 bis 26. November 2004 

Namens des Gemeinderates 

Kanton 

Vom RegIerungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt 

mit BeschluSS Nr. 3.i vom .b;; A",:1\.1..~~ oS" 

PUblikation des Regierungsratsbeschlusses 

im Amtsblatt Nr.ß.Vvom .2.3. Aug. 2005 

Der landschreii;ler: 

9. Augual 2004 


